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Sai ©roö, beftefeent auö 3 BataiUonen, 3 ©om»

pagnien ©cfeüfeen unt 10 ©efefeüfeen bei ©erthof.
Sic Umgehungöfotonne gegen ten Senöberg hm-

ter ©orben. ©aö ©efeefet eröffnete tie Sloant=

garte; ihr gührer, Wajor ©efeerer* brang mit ge*
ftigfeit gegen Bühl oor; taö ©orf wurte naefe

wenigen gltntenfcfeüffen oerlaffen; naefe teffen ©eg*
nähme entwidettc er ftch gegen Hermrigen unt
fuefetc turefe Borpoufftren feineö linfen glügelö
ten ©egner jum ©eichen ju oeranlaffen.

Sm ©entrum poftirte Oberft o. ©afiö feine ©c*
fcfeüfec gegen taö Sager oon Senö unt tingine
feine infanterie/ ter ein tiefeter Btänfterfcfewarm

ooran ging, gegen taö ©orf Senö.
©aö ©eftforpö leiftete ten erroarteten ©iter»

ftant hier nicht, fontern jog ftefe rafefe turefe ten
feinter Senö gelegenen Slapitt auf taö Btateau
oon Beümont jurüd, fei eö* taft ter Wangel an

Slrtiücriemunitiott taju nötbigte,fei cö, taft ©efewarj
befürchtete, beim Surüdgeben turefe ten tiefen Sia*

oin wäbrent cr mit tem geint engagirt fei, in
Berlegcnheit ju geratfeen.

©aö Oftforpö nafem tafeer mit leichter Wüfee

tic ©teüung teö Sagerö unt taö ©orf Senö; tic
SlrtiUerie plajtrtc ftcfe im Sager unt befcfeoß tie
Slnhöhett» auf welchen ftefe tie Sruppen teö ©cft»
forpö formirten; tte Infanterie trang mit oorge*

jogenem red)tem glüget auf tem tireften ©eg ge*

gen Beümont; taö Bataiüon Sir. 40 oom ©eft*
forpö, taö namentlicfe tiefen Sluögang unt ten
benfelben beherrfefeenten ©altfaum ju oertbeitU
gen Patte, mirb ê» ra(cf) nnl tieft ben ©djtüffet
jum Blateau in ten Häuten ter maffenbaft tnt*
midelten Siraiüeurö teö ©egnerö, ter auch niefet

jögerte, auö tiefem ungerechtfertigten ©eichen Bor*
tfeeil ju jiehett.

Wit anerfennetiöwertfecr ©nergie folgte tie 6*

Bfünter Batterie ten erften Bataiüonen» tic ten
Slant teö Blateauö erftiegen.

©efewarj ter im ©entrum ortnete, wollte ten
gebier auf feinem tinfen glüget mieter gut ma.
eben unt mit einem Offenftoftoß, ju tem er ju*
fammenrafftc, wai er unter ter Hant hatte —
feine ganje ©aoallene unt 2/2 Bataiüone Snfan=
terie — ten ©egner wieter gegen Senö brätigen;
aüein im gleichen Slugenblid, wk er jum Slngriff
oorging, war auch tie eine Batterie teö Oftforpö
in tic Sinie gerüdt; tie antere — l2Bfünter
Batterie Sir. 5 — folgte batt naefe unt ihrem
geuer* taö ftcfe oon Winute ju Winute oerftärftc,
muftte er» troc ter ©nergie feiner ©aoaüerie* wet»
efeen, ta feine eigene SlrtiUerie, tie ftcfe faft ganj
oerfefeoffen hatte, nur fefewaefe ihn unterftücen
fonnte.

©aö ©etaefeement feineö reefeten glügelö war
unterteffen, langfam gefolgt oon ter Sloantgarte
teö Oftforpö* cbettfaüö hei Beümont eingetroffen
unt wurte jur Bertheitigung tiefeö ©orfeö oer*
wetttet* um ten Slüdjug nach Slitau, ter unoer-
meitliefe geworten, ju teden.

Sn tiefem Womente wurte taö Seiefeen jum
©inftcüen ter geintfetigfeiten gegeben.

©aö Oftforpö bereitete ftd) eben oor, mit Hülfe
ter nun eingetroffenen Umgehungöfotonne über ten
Senöberg, ten ©egner noefe einmal fräftig in feiner

linfen glanfe attjugreifen unt ihn gegen ten.
©ce ju träugen.

Unmittelbar naefe eittgefteütem ©efeefetc wurten
tie Sruppen ter gefammten ©ioifton in 3 ©olon»
neu* je naefe ter Slicfetuttg ibreö Stbmarfcfeeö for*
mirt:

Sit erfte ©ofonnc unter Kommanto teö Oberften

o. ©aliö beftant auö ten Batterien 5, 11 nnt
25, ten ©cfeü&cnfompagnicn 3 unt 17/ ten Ba*
taiüonen 6, 67 unt 84 unt ter ©aoaüericfompag-
nie Sir. 8 uttt fteüte ftcfe por Slitau linfö ter
©traße auf;

tie jweite ©olonne unter Oberft ©efewarj
beftant auö ten BataiUonen 37, 40, 81 unt ter
©chücettfompagnte Sir. 19 unt fteüte ftefe recfetö

ter ©traße auf, etwai rüdwärtö.
©ic tritte ©olonne unter Kommanto teö Ober*

ften Slutemarö, beftebent auö ten Batatüonen 10,
39, ten ©cfeücenfompagnten \, 25 nnt 29 unt
ten ©aoaUcriefompagnien 5, 11, 15* 17 unt 21,
blieb bei Beümont.

Sie ©uiten blieben bei ter jweiten ©olonne.
Slacfetem ftcfe tic Sruppen turefe eine ©gtraper*
pftegung erfrifd)t, teftlirten fte in befter Ortnung
oor tem Snfpeftor unt tem Kommantanten teö
Sruppcnjufammenjugeö unt marfefeirten fofort in
ihre Ouartiere, tic io geortnet waren, taft tie
Sruppen in ter Sltcfetung ibreö Heimmarfcfecö ficfe

bewegten. Stnberthalb Bataiüone murten am gtei*
d)en Slbent mit ter ©ifettbabn, eineö mit tem
©ampffefeiff fortgefd)afft.

(Schluß folgt.)

-Untivoit uub abbitte.

Sluf ©eite 313 tiefeö Blatteö wirt mir oorge-
worfen, iefe habe in ter Berner Seitung tem Ober-
fommanto teö Sruppenjufammenjugeö bei Slarberg
einen ©inwurf gemaefet, „let notfewentig oer*
le&en mußte."

Srgetttwie jemant oerlefeen ju fönnen, fam mir
bei jener ©infentung niefet im ©eringften in len
©inn, am aüerwenigften ten Oberfommantanten
oter Semant auö fetnem ©tab. Sefe ffni)e and)
beim Slacfelefen ter fraglichen Betrachtung feine
©teüe* wetefee iefe für oertefeenb hatten fann. ©ö

fefeeint tiejenige, worin ich angeteutet, taft tic
„HÖcfeft-" (niefet froch') «©efteüten" nicht gewußt
feaben, wie viel Wißmuth tieö (taö oiete Warfcb>
ren unt oftmalige fpäte ©ffen) erjeugte, (niefet:

„wie ter ©ottat tabei gelitten")/ habe am meiften

geftoften. ©arüber fo oiel, taß tieö „Slicfetwiffcn"
ten „Höcfeftgefteüten" niefet im ©eringften jum
Borwurf gemad)t werten foüte. ©ie Höcfeftgefteüten

(worunter iefe ejbenfo fefer tic in Bern beftnt-
tiefeen hoefeften Behörten alö ten Oberbefehföhaber
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Daö GroS/ bestehend auS 3 Bataillonen, 3 Com.

pagnien Schützen und 10 Geschützen bei Werthof.
Die UmgehungSkolonne gegen dcn JenSberg h,n.

ter Worden. DaS Gefecht eröffnete die Avantgarde;

ihr Führer, Major Scherer, drang mit
Festigkeit gegen Bühl vor; das Dorf wurdc nach

wenigen Flintcnfchüsscn verlassen; nach dessen

Wegnahme entwickelte er stch gcaen Hermrigen und
fuchte durch Vorpoussiren feines linken Flügels
den Gegner zum Weichen zu veranlassen.

Jm Centrum postine Oberst v. SaliS feine Ge-

fchütze gegen das Lager von JenS und dirigine
feine Infanterie, der ein dichter Plänklerfchwarm

voran ging, gegen daS Dorf JenS.
DaS WestkorpS leistete den erwarteten Wider-

stand hier nicht, sondern zog sich rafch durch den

hinter JenS gelegenen Ravin auf das Plateau
von Bellmont zurück, fei es, daß der Mangel an

Artillcriemunitiott dazu nöthigte, sei eö, daß Schwarz
befürchtete, beim Zurückgehen durch den tiefen Ra-
vin während cr mit dem Feind engagin sei, in
Verlegenheit zu gerathen.

DaS OstkorpS nahm daher mit leichter Mühe
die Stellung deö LagerS und das Dorf JenS; die

Artillerie plaztne sich im Lager und beschoß die

Anhöhen, auf welchen sich die Truppen des West.

korpS forminen; dte Infanterie drang mit
vorgezogenem rechtem Flügel auf dem direkteu Weg
gegen Bellmont; das Bataillon Nr. 40 vom
WestkorpS, das namentlich diefen Ausgang uud den

denselben beherrschendcn Waldsaum zu vertheidigen

hatte, wich zu rasch und ließ den Schlüssel

zum Plateau in den Händen dcr massenhaft
entwickelten Tirailleurs des Gegners, der auch nicht
zögerte, aus diesem ungerechtfertigteu Weichen Vor-
theil zu ziehen.

Mit anerkennenSwenhcr Energie folgte die 6.
Pfünder Batterie den ersten Bataillonen, die den

Rand des PlateauS erstiegen.

Schwarz der im Centrum ordnete, wollte den

Fehler auf feinem linken Flügel wicdcr gut ma.
chcn und mit einem Offensivstoß, zu dem er zu-
fammenraffte, was er unter der Hand hatte —
seine ganze Cavallerie und 2/2 Bataillone Infanterie

— dcn Gegner wieder gegen Jens drängen;
allein im gleichen Augenblick, wie er zum Angriff
vorging, war auch die eine Batterie deS OstkorpS
in die Linie gerückt; die andere — l2Pfünder
Batterie Nr. 5 — folgte bald nach und ihrem
Feuer, daö stch von Minute zu Minute verstärkte,
mußte cr, trotz der Energie feiner Cavallerie- wei.
chen, da feine eigene Artillerie, die sich fast ganz
verschossen hatte, nur schwach ihn unterstützen
konnte.

DaS Detachcmcnt seines rechten Flügels war
unterdessen, langsam gefolgt von der Avantgarde
des OstkorpS, ebenfalls bei Bellmont eingetroffen
und wurde zur Vertheidigung dicseS Dorfes
verwendet, um den Rückzug nach Nidau, der
unvermeidlich geworden, zu decken.

Jn diesem Momente wurde daS Zeichen zum
Einstellen der Feindseligkeiten gegeben.

DaS OstkorpS bereitete stch eben vor, mit Hülfe
der nun eingetroffenen UmgehungSkolonne über den

JenSberg, den Gegncr noch einmal kräftig in sei-

ner linken Flanke anzugreifen und ihn gegen den.

Scc zu drängen.
Unmittelbar nach eingestelltem Gefechte wurdcn

die Truppen der gefammten Division in 3 Colon-
nen, je nach der Richtung ihres Abmarsches for-
mirt:

Die erste Colonne unter Kommando des Ober-
sten v. SaliS bestand aus den Batterien 5, 11 und
25, den Schützenkompagnien 3 und 17, den Ba-
taillonen 6, 67 uud 84 und der Cavalleriekompag-
nic Nr. 8 und stellte sich vor Nidau links der
Straße auf;

die zweite Colonne unter Oberst Schwarz
bestand auS dcn Bataillonen 37, 40, 81 und der
Schützenkompagnie Nr. 19 und stellte stch rechtS
der Straße auf, etwaS rückwärts.

Die dritte Colonne unter Kommando des Obersten

AudemarS, bestehend auS den Bataillonen 10,
39, den Schützenkompagnien 1, 25 und 29 und
den Cavallcriekompagnien 5, 11, 15, 17 und 21,
blieb bei Bellmont.

Die Guiden blieben bei der zweiten Colonne.
Nachdem stch dic Truppen durch eine Eytraver-
pftegung erfrischt, deftlirten stc in bester Ordnung
vor dem Inspektor uud dem Kommandanten deS

Truppenzusammenzuges und marschirten sofort in
ihre Quartiere, die so geordnet waren, daß die

Truppen in der Richtung ihres Heimmarsches stch

bewegten. Anderthalb Bataillone wurden am glei-
chen Abend mit der Eisenbahn, eines mit dem

Dampfschiff fortgeschafft.

(Schluß folgt.)

Antwort und Abbitte.

Auf Seite 313 diefes Blattes wird mir
vorgeworfen, ich habe in der Berner Zeitung dem
Oberkommando des Truppenzusammenzuges bei Aarberg
einen Einwurf gemacht, „dcr nothwendig
verletzen mußte."

Irgendwie jemand verletzen zu können, kam mir
bei jener Einsendung nicht im Geringsten in den

Sinn, am allerwenigsten den Oberkommandanten
oder Jemand aus seinem Stab. Jch finde auch

beim Nachlesen der fraglichen Betrachtung keine

Stelle, welche ich für verletzend hallen kann. ES

scheint diejenige, worin ich angedeutet, daß die

„Höchst-" (nicht Hoch-) „Gestellten" nicht gewußt
haben, wie viel Mißmuth dies (das viele Marschiren

und oftmalige späte Essen) erzeugte, (nicht:
«wie der Soldat dabei gelitten"), habe am meisten

gestoßen. Darüber so viel, daß dies „Nichtwissen"
den „Höchstgestellten" nicht im Geringsten zum

Vorwurf gemacht werden follte. Die Höchstgestellten

(worunter ich ebenso sehr die in Bern bestnd-

lichen höchsten Behörden als den Oberbefehlshaber



ter Sruppen unt feinen Stab ocrftant) fönnen
unmöglich, fo lange fte Wenfcfeen unt niefet ©ötter
ftnt, Slüeö wiffen, am aUerwcnigften, wai ter ©ot»
tat im greien, in Slbwcfenheit feiner Obern ge»

führten ©efpräcfe, fagt. Setermann wirt jugeben,
taß ein Unbetheitigter ©ritter in tiefer Bejiehung
mehr erfahren fanti, alo ter Obere, ©aö meifte
tarüber habe id) erft naefe ©efetuft ter Uebungen

im Bürgerörod erfahren* unt um fo leiefeter fön*

nen, alö Bern eine beträchtliche S«hl Sruppen
aüer ©äffen fteüte.

„Sltteö" beffer wiien ju woüen afö tic Wit-
macfeenteti, wie mir oorgeworfeu wirt, habe id)
nie uttt nirgentö angefproefeen.

©aß oft erft «um Witternacfet abgefoefet tour»
te*" habe iefe niefet gefagt* fontern, taß „gegen
Witternacfet tie Wittagfuppe gegeffen morteti
fei." Uebcrbaupt wirt mein ©efeferiebeneö jicm*
liefe frei gelefen. ©aö nun tie ©ache felbft be*

trifft, in Kürje golgenteö: „Beiwachten im ©ro»
ßen in ter Slieterung gebe iefe wegen teö Stebelö

alö ntd)t fehr rathfam ju. Slber fonnte man fte

nid)t an unt auf ten überaü nahen Hügeln auf»

fcblagen? Unfere Säfelung ter Slegennäcfete gefet

freiliefe auöeinanter. Boüftäntige Slegennacfet jäbtte
iefe hei genauer Beobachtung btoö eine, ©ie bei-

ten antern Släcfete hatten nur ju Stnfang unt ju
©nte fefewaefeen Siegen. Weine möglid)ft häufigen
Stachfragen bei ten Slerjten unt aud» tem frochp
gefteüten unter ihnen (einem alten greunt) ergab
feine „Slubrbiöpofttion", wohl aber „noefe weit
mefer gußübcl, alö ©aftrieiömen." — ©eefer mag

wohl in ter öten ©campagne im gebruar 1814

bei entmutbigter ©ttmmung ter gefd)fagenen Srup*
pen fein greunt ter Beiwad)ten geworben fein,
©twaö antcreö ift cö in ter gefuntett Suft ter
holj=, maffer* unt tebenömittelreid)en Hügelgetänte
ter ©cbweij bei grietenöübungen. Sm ©inter*
monat 1847 habe iefe oor tem geint eine jiemliche
Safel oon Släcfeten» worunter mehrere unter ftarfem

Siegen unt ©efenee» in Bciwacfet jugebraefet,
unt ich fowohl, alö naefe Kurjem tie ganje Wann*
fefeaft meiner Sruppc, jogen unfere wohtgeortneten
großen Beiwacfetfeiter ten jügigen Släumen naher
Sennen unt Heubühnen oor. ©cfeweine»©täüe
wurte freitiefe meineö ©iffenö niefet oerfudu, iva*

ten aber wofel, weil weniger luftig» enger unt
wärmer, jenen Bereitfcfeaftölofalcn oorgejogen wor*
ten. — Bei ten Uebungen im Sfeurgau unt in
ter ©aatt 1856 ftet cö gerate oielen Befucfeern

heiter Sufammenjügc auf, wie oiel lauer unt
fefeläfriger tie tort unter ©ach, alö tie feicr unter
freiem Himmel gelagerten Sruppen ftcfe bewegten.

— ©ie Befehle jum Slbfocfeen wurten bei Star»

berg oon einjelnen ©eneralftaböofftjicren (teffen
ftnt wir Ohrenjeuge gewefen) ten Sruppenofftjic*
ren erft mitgetheitt, alö tie Sruppen febon jient*
liefe lang auf tem Warfcfe waren, ©ö fehlte hier
auch, mie in Sujienfteig, an ter gehörigen Uebung
im fogenannten innern ©ienft beim ©enertilftab,
ein ©runt mehr, jüngere ©enerafftaböofftjiere recht

biet bei ten Sruppen ju brauchen. — ©ntfiefe nod)
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tie Berficfeerung* taft iefe bei Sruppcnübungen nicht
bfoö 3 Sage herum „geritten"* fontern fcfeon oiel
Wal* oieüeiefet mefer alö mein Herr Brettger, mit*
„gelitten" habe, ohne Wurren unt ohne meinen
Seuten meinerlicbeö Klagen ju geftatten, Scfegtaubc
in 20 Saferen mich niemalö einer oon meiner
Sruppe getragenen Befcfewerte entjogen ju haben.
Stiebt ani fefewaefemüthigem Betauern mit ten
Sruppen, fontern weil miftmutbige unt mute Seute

weniger lernen, alö fröhliche uttt frifebe, alfo
auö Schonung für ten groften Bunteögettbeutet
habe ich meine übrigenö ganj unmaßgebliche
Slnftefet geäußert. — ©aß Kritiftren teiefeter tft* atö

©etbftmacfecn, weift icb wofel. — ©cn immer iefe

turch fragliche ©infentung oerleçt haben mag/
bei tem bitte id) beftenö ab. ©ö war tieö meiner
Slbftcfet ganj juwiber.

Her ÎDerfaffcr U& fraglichen tPericfete ter
ferner-Bcitung.

feuilleton.

®ie (grgeftntffe feer Speer *@roänguna, tn
mehreren beutfefeett Staaten.

(ftortfefcung.)

©er jungen Wänner, melchen Berüdficfetigungö-
grüntc ju ©utc fommen, jäfett man regelmäßig
etwaö mehr atö 3 auf 100 ©ienftpftiefetige. S»
ten obgetaefeten beiten Wobitiftrungöjabren war
man naefeftebtiger in ©ftrtigung ter bejügticfeen

©rünte, tücftfealh tic Siffer ter auö fotefeen Wo-
tioen jeitlicfe Befreiten 1831 auf 4.27, 1849 io*

gar auf 4.95 Brojente ter ©ienftpftiefetigen ftcfe

erhob. Bon tiefen Berüdftdjtigungögrünten wurte
ter auögetehntefte ©ebrauefe in ©eftphalen unt
ter Stbeinprooinj» ter befeferänftefte (jwifefeen 0.1

unt 0.7 p£t.) iu ter £ tatt Bertin gemacht.

©ie fteigente Bemegttcfefeit ter Bepöfferung,
welcfee mit ter fortfefereitenten Sluöbiltung aüer

Kommunifationömittel im Sufammenhange ftebt/

hat tie Saht ter im ©infteünngö*Scrminc Slbwe*

fenten oon 14 auf 19 p©t. ter ©ienftpftiefetigen
erhöht, ©ben weif ter ©runt tiefer ©teigerung
nur ter bejeiefenete war, ftteg tic Siffer ter mit
gütigen Sluöweifen Slbwefenten in oief höherem

Waße (oon 7.6 auf 11.4 p©t. ter ©ienftpftiefetigen)

alö jene ter ohne einen fotehen Sluöweiö

©eggebtiebenen (oon 6.2 auf 7.7 p©t.). Sniffai-
lent groft erfcheint tie Saht ter unbefugt Slbwefenten

in ter Brooinj ©aefefen (12—25 p©t.),
bejüglich teö Sahreö 1854 auefe in ten Slegie*

rungöbejirfen Winten, Kobtenj unt Srier (13 bii
19 p©t.), enttiefe in HohenjoUem (2t p©t. aUer

©ienftpftiefetigen).
©enn tie biöher besprochenen »ier Kategorien

pon ter ©efamnttjabl ter ©ienftpftiefetigen in Slfe-

- ZZI -
der Truppen und seinen Stab verstand) können
unmöglich/ so lange sie Menschen und nicht Götter
sind/ Alles wissen, am allerwenigsten, was der Soldat

im Freien, in Abwesenheit seiner Obern
geführten Gespräch, fagt. Jedermann wird zugeben,
daß ein Unbctheiligter Dritter in dieser Beziehung
mehr erfahren kann, als der Obere. DaS meiste

darüber habe ich erst nach Schluß der Uebungen

im Bürgersrock erfahren, uud um fo leichter
können, als Bern eine beträchtliche Zahl Truppen
aller Waffen stellte.

„AllcS" besser wissen zu wollcn alö die Mit-
machenden, wie mir vorgeworfen wird, habe ich

nie und nirgends angesprochen.
Daß oft erst «um Mitternacht abgekocht wur-

de," habe ich nicht gesagt, sondern, daß „gegen
Mitternacht die Mittagsuppe gegessen worden
sei." Uebcrhaupc wird mein Geschriebenes ziemlich

frei gelesen. Waö nun die Sache selbst

betrifft, in Kürze Folgendes: „Beiwachten im Gro-
ßen in der Niederung gebe ich wegen des Nebels
alS nicht fehr rathsam zu. Aber konnte man sie

nicht an uud auf dcn überall nahen Hügeln auf-
fchlagen? Unsere Zählung der Regennächte geht

freilich auseinander. Vollständige Regcnnacht zählte
ich bei genauer Beobachtung blos eine. Die bei-
den andcrn Nächte hatten nur zu Anfang und zu

Ende fchwachen Regen. Meine möglichst häusigeu

Nachfragen bei den Aerzten und auch dem Höchst-
gestellten unter ihnen (einem alten Freund) ergab
keine „Ruhrdiöposition", wohl aber „noch weit
mehr Fußübel, als GastriciSmen." — Decker mag

wohl tn der öden Champagne im Februar 1814

bei entmuthigter Stimmung der geschlagenen Truppen

kein Freund dcr Beiwachtcn geworden scin.

EtwaS anderes ist es in der gesunden Luft dcr

holz-, wasser- und lebensmittelreichcn Hügelgelände
dcr Schweiz bei Friedensübungcn. Jm Winter-
monat 1847 habe ich vor dem Feind eine ziemliche

Zahl von Nächten, worunter mehrere unter starkem

Regen und Schnee, in Beiwacht zugebracht,
und ich fowohl, alö nach Kurzem die gauze Mannfchaft

metner Truppe, zogen unfere wohlgeordneten
großen Beiwachtfeuer dcn zügigen Räumen naher
Tennen und Heubühnen vor. Schweine-Ställe
wurde freilich meines Wissens nicht versucht, waren

aber wohl, weil weniger luftig, enger und

wärmer, jenen BereitfchaftSlokalen vorgezogen worden.

— Bei den Uebungen im Thurgau und in
der Waadt 1856 siel eS gerade vielen Besuchern

beider Zusammenzüge auf, wie viel lauer und

schläfriger die dort unter Dach, als die hier unter
freiem Himmel gelagerten Truppen sich bewegten.

— Die Befehle zum Abkochen wurden bei Aar-
berg von einzelnen Gencralstabsofstzicren (dessen

sind wir Ohrenzeuge gewesen) den Truppenoffizieren
erst mitgetheilt, als die Truppen schon ziem-

lich lang auf dem Marsch waren. ES fehlte hier
auch, wie in Luziensteig, an der gehörigen Ucbung
im sogenannten innern Dienst beim Generalstab,
ein Grund mehr, jüngere GeneralstabSofftziere recht
viel bei den Truppen zu brauchen. — Endlich noch

die Versicherung, daß ich bei Truppenübungen nicht
blos 3 Tage herum „geritten", sondern schon viel
Mal, vielleicht mchr als mein Herr Prediger,
mitgelitten" habe, ohnc Murren und ohne meinen
Leuten weinerliches Klagen zu gestatten. Jch glaube
in 20 Jahren mich niemals einer von meiner
Truppe getragenen Beschwerde entzogen zu haben.
Nicht auS schwachmütvigem Bedauern mit den

Truppen, sondern weil mißmuthige und müde Leute

weniger lernen, alö fröhliche und frische, also

auö Schonung für den großen Bundcsgeldbeutel
habe ich meine übrigens ganz unmaßgebliche An-
sicht geäußert. — Daß Kritisircn leichter tst, alS

Selbstmachen, weiß ich wohl. — Wen immer ich
durch fragliche Einsendung verletzt haben mag,
bei dem bitte ich bestens ab. Es war dies meiner
Absicht ganz zuwider.

Der Versasser des fraglichen Gerichts der

Serner-öeitung.

Feuilleton.

Die Ergebnisse der Heer-Ergänzung in
mehreren deutschen Staaten.

(Fortsetzung.)

Der jungcn Männer, welchen BerücksichtigungS-

gründe zu Gute kommen, zählt man regelmäßig
etwas mchr als 3 auf 100 Dienstpflichtige. Jn
den obgedachten beiden Mobilisirungsjahrcn war
man nachsichtiger in Würdigung der bezüglichen

Gründe, weßhalb die Ziffer der aus solchen

Motiven zeitlich Befreiten 1831 auf 4.27, 1849

fogar auf 4.95 Prozente dcr Dienstpflichtigen stch

erhob. Von diesen BerücksichtigungSgründen wurde
der ausgedehnteste Gebrauch in Westphalen und

dcr Rheinprovinz, der beschränkteste (zwischen 0.1

und 0.7 pCt.) in der Stadt Berlin gemacht.

Die steigende Beweglichkeit der Bevölkerung,
welche mit der fortschreitenden Ausbildung aller
Kommunikationsmittel im Zusammenhange steht,

hat die Zahl der im EinstcllungS-Termine Abwesenden

von 14 auf 19 pCt. der Dienstpflichtigen
erhöht. Eben weil dcr Grund diefer Steigerung
nur der bezeichnete war, stieg die Ziffer dcr mit
giltigen Ausweisen Abwesenden in viel höherem

Maße (von 7.6 auf 11.4 pCt. der Dienstpftichti-
gen) alS jene dcr ohne einen solchen Ausweis
Weggebliebenen (von 6.2 auf 7.7 pCt.). Auffal-
lend groß erfcheint die Zahl der unbefugt Abwesenden

in der Provinz Sachsen (12—25 pCt.),
bezüglich dcS JahreS 1854 auch iu dcn Regie-
rungSbczirkcn Minden, Koblenz uud Trier (13 bis
19 pCt.), endlich in Hohcnzollern (21 pCt. aller

Dienstpflichtigen).
Wenn dic bisher besprochenen vier Kategorien

von der Gesammtzahl dcr Dienstpflichtigen in Ab-


	Antwort und Abbitte

